
VAlENDAS

Auszeichnung für den. Erhalt des Dorlbrunnens
, , '

Alljährlich vergibt die zür
cherische Hauenstein-Stif-

- tung für die Erhaltung tradi
tioneller Brunnenstandorte
den mit 20 060 Franken do
tierten Hauenstein-Preis.

Dieses Jahr geht die Aus
zeichnung an die Gemein
de Valendas.

Valendas verfügt bek.anntlichüber ein Dorfbildvon nationa
ler Bedeutung. Dazu gehört, nebst
anderem, der grösste Holzbrunnen
Europas, dessen Trog den halben
DorfPlatz belegt.

Obwohl der Brunnen knapp 250
,- Jahre alt ist, er trägt ein Datum mit

der Jahreszahl 1760, ist nicht viel"
über ihn bekannt. Auch die Bedeu~

tung der auf dem Brunnenstock
sitzen~en Brunnenjumpfer (Bruh~
nenjungfrau) ist gemäss Gemein
depräsident Benedikt Bühler unge
wiss.,Der Brunnen hat eine Grösse
'vOn' 8,20 x 5,30 Metern 'uild ist
'gänZlidi- aus Lärchenho~" g6baut.

~Die erste' bekannte Neuerstell-dng
aus Lärchen aus dem Pöschemvald

entstand 1850. 42 IahTe später,
'1892, Wurde der Brupnen imtLär
chen auSDamunt neu erstellt, ) 9'19
ini! Lärchen vom Burgbübt Die
letzte GesamterneUeniti.g ',.St'amInt
aus demJa;hr 1979. '

, _,1996 'wUrdedie Brunnenj4ffipfer
,- ~gespo~sort durch _dit:Patenge-
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mit hbmg~brachti und ihdie Tat
-umgesetzt'hat~ Ist nicht' festrustei
leu. Doch die Brunnen -WUrdenim
mer WIeder in dieser Art erneuert,
wenn es der Zahn de~ Zeit wieder
einmal so,weit gebracht hatte, und
gaben Zusammen mit der auf dem

,Brunnenst6ck .throrten~eri T prigi
nellen' Brunnenjungfer dem'Dorf
platz ,sein 'charakteristisches Aus-
sehen.· . ,

D.eriiJtestederartige Brunnen, an
den sich die ältern Leute' erinnern
können, 'wurdemh 1850 herum er
stellt, und zwaLau~ 'Pöschenwald
lärch'. Er tat seine!) Dienst bis
1892, also 4~ Jah!e. Sein Nachfol
ger entstand aus 'Damuntlärch'
und hatte eineLebensdauer von 27
Jahren. Im Jahre· 1919 war es wie

der so weitDiesmal wurde Burg
lärch verwendet. Lärcheo., die auf
dem Burghügel westlich des Dor
fes gewachsen waren, der s.chöns
ten Lärchenart nicht nur in unserer
Gemeinde, sO'ndern weit im Land
herum. Doch auch diesem Brunnen
setzte der Zahn der Zeit zu, so dass
an eine Neuerstellung gedacht wer
den musste, wozu es dann diesen
Herbst kam. Es scheint aber kein
guter'Stern, weder über den Vorbe
reitungennoch ü1;Jerdem erstellten
Objekt, zu walten. Weder das ver
wendete Holz noch die geleistete

ganzen Schwei~ einzig dasteht und
Ufi Ausla).ld hur iiFder-Oegend 'Von
I.mst, im obern Tirol, antutn;ffen
ist. Nämlich den grossen, aus'Lär
chetlholz erstellten Brunnen "auf

dem,Dorfplatz. Ob der erste Brun
nen dieser Art von einem aus dem

Tirol eingewanderten-öder vorbei-
,wandernden' Handwerker erstellt
wlirde: ~der ob ein Eitlheimischer

aus' der Zunft der Z~irunerleute'.liuf
der Walz im Tiröl gearbeitet hat
und dieses ,himdwerkliche Können

Grosster Holzbrunnen EuropaS: Der wahrscheinlich 1160 erstellte Brunnen iir Valendas erhält eine
Auszeichnung. ' (Bild mho)

meinde Erlenbach - neu gestrichen
'und 'der Brunnen frisch abge'dich
tet.2008 ist geplant, den Brunnen
wieder mit Lärchetlholz neu zu er:
stellen. Die Kosten dafiir belaufen
sich a~f 53 000 Franken.

Zeitungs bericht von 1979
Zut)etzten Neuerstellung aus dem
Jahre 1979 staIDmt auchfoigender
ZelfuIigsberi~ht: ,'«Ein .Wahrzei
cheii 'hat unser Dorr-alitzuweisen,

- \'Vie'dies unseres 'Wiss6ns iti der '- .

, • Von Mare Holdener
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Arbeit sind das, was man erwartet
hat. Weder dieses noch jenes hält
einem Vergleich mit demjenigen
des alten Brunnens stand. Es ist
desh~lb verständlich, dass im Dor
fe dies.e Mängel zu Kritik und Ge
spräch Anlass geben wie auch die
Tatsache, dass über dessen Erstel
lung nicht öffentliche Konkurrenz
eröffnet und der Auftrag einem
auswärtigen Unternehmen übertra
geil wurde. Nun, diese Seite der
Angelegenheit kann nicht mehr ge
ändert werden. Dagegen ist es an
dem Zuverhüten, dass die Angele
genheit noch weitere Kreise zieht. .

und die offensichtlichen Mängel

zum Wohle unserer Gemeinde und

ihres Brunnens energisch bl<hoben
werden.»

Preisübergabe und
Wettbewerb

Gemeindepräsident Benedikt Büh- .
ler zeigt sich sichtlich erfreut über
den Preis: «Das schöne ist, dass wir
für einmal nicht Bittsteller waren,
sondern die Stiftung selber auf uns
zugekomm~m ist.» Erfreulich sei
auch, dass die ganze Bevölkerung .

_ zur Preisübergabe miteinbezogen
werde.

Mit dem zu vergebenden Preis
will die Stiftung historisch gewach
sene Ortsbilder in der Schweiz för
dern und beleben sowie Gemeinden

anspornen, etwas zur Erhaltung und nahme berechtigt •.sind' alle Kinder
Gestaltung von. Brunnenanlagen, aus Valendas und die Kinder der Fe
mit Einbezug der näheren Umge- riengäste. Das Wasserfahrzeug darf
bung, beizutragen. Der zweckge- höchstens eine Grösse von 50 cm x
bundene Preis wird jedes Jahr einer 50 cm x 50 cm haben. Es muss an
schweizerischen Gemeindemge- diesem Tag auf dem WasSl<fdes
sprochen, die sich um die Erhaltung Dorfbrunnens schwimmen. Es wer
von hauptsächlich historischen den drei Kategorien gebildet. Jeder
Brunnen auf ihrem Gebiet und in der Teilnehmer erhält einen Preis. Die

näheren Umgebung dieser Brunnen schönsten Drei werden besonders
besonders verdient gemacht hat. Die ~ ausgezei<::hnet.
Preisträgerin hat die Gewinnsumme Programm
für die zukünftige Brunnen- oder 13.00 Uhr Eröffnung des Anlasses

Denkmalpflege zu verwenden. 13.00 Uhr ~gabe der Wasserfahrzeuge

Anlässlich der Preisübergabe fin- 13:30. Uhr Ubergabe des Preises der Hauen

det am Sonntag, 8. Juli, auf dem stemstiftung . .

'D rfpl t . Wi ttb b für di 14,00 Uhr BeSichtigung der Wasserfahrzeuge? a z em ..e ..ewer .e 15.30 Uhr Preisverteilung

Kinder statt. Pranuert werden die Auf dem Dorfplatz wird eine Festwirtschaft ge

originellsten Wasserfahrzeuge. Teil- führt. Es spielt die Kapelle Mundaun.


